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OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Herrenhaus nahm die von dem Abgeordnetenhauſe
beſchloſſene Notſtands vorlage an. Nach Er
ledigung der Tagesordnung brachte der Präſident
Fürſt Windiſchgrätz im Einvernehmen mit den Ob

maännern ſämtlicher Gruppen des Herrenhauſes eine
IJnterpellationbetreffend die Stellung der Regierung

gegenüber der Militärfrage ein.
präſident führte in ſofortiger Beantwortung der Inter

pellation aus, die Regierung halte an dem Stand

Der Miniſter

unkte feſt, daß eine Aenderung der Ausgleichsgeſetze
ur im Einverſtändnis beider Reichshälften und auf

verfaſſungsmäßigem Wege erfolgen könne. Bezüglich
der Heeresfrage halte die Regierung an der urſprüng
lichen Auffaſſung feſt, daß die einheitliche Leitung und

Führung ſowie die innere Organiſation ausſchließlich
dem Monarchen zuſtehe. Daß auch für Akte der Krone

innerhalb dieſer Kompetenz die Verantwortlichkeit der Re
gierung gelte, folge aus der Verfaſſungsmäßigkeit in beiden

Der Miniſterpräſident ſei in Kennt
nis aller beabſichtigten Maßnahmen geweſen. Er
wolle jedoch, da ſte zum guten Teil noch nicht end

e giltig feſtſtehen, in eine Wertabſchätzung derſelben

nicht eintreten, ſondern erkläre nur, daß die äußere
und innere Einheitlichkeit der Armee, ihre Grundlagen
und Traditionen nicht alteriert werden würden. Den
Gedanken einer Trennung der Armee weiſe er zurück,

ſie wäre ein Verbrechen gegen das geſamte Reich.
Am Schluß der Sitzung erklärte der Miniſterpräſident
den Reichsrat für vertagt Gegenüber den Mel
dungen daß das öſterreichiſchungariſche Reichskriegs
miniſterium eine Beſtimmung erlaſſen habe, nach welcher

den Offizieren der deutſchen Regimenter in Oeſterreich

die Erlernung der tſchechiſchen Sprache
anbefohlen werde,ef erfährt das „Fremdenblatt daß das Reichskriegsminiſterium eine der

artige Verfügung nicht erlaſſen habe. Dieſes
richtete vielmehr an ſämtliche Militärkommandos einen

nicht reſervaten Erlaß, in dem im Anſchluſſe an die
reglementariſchen Beſtimmungen für die Armee auf
die Wichtigkeit der Erlernung einer Regimentsſprache
hingewieſen und betont wird, daß in rein deutſchen
Regimentern für den Offizier die Grlernung einer

Nationalſprache der Armee geboten erſcheine, da ſeine
Verſetzung in nicht deutſche Regimenter aus dienſtlichen
Gründen notwendig ſein könne. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhaus erklärte am Montag Miniſter
präſident Graf Tisza, er ſei verpflichtet, der be
trübenden Nachrichten zu gedenken, welche die jüngſte

Debatte im öſterreichiſchen Herrenhauſe geoffenbart habe.
Der Grundgedanke des Ausgleichs war, einen konſo

lüdierten ungariſchen Staat auf nationaler Grundlage
zu errichten und gleichzeitig Oeſterreich zu konſolidieren.

Ungarn hat dieſe Beſtrebungen Oeſterreichs mit aller
Kraft unterſtützt, trotzdem haben die Bemühungen

wenig Erfolg gehabt.
in Oeſterreich iſt gelockert, und nun ſind wir Zeugen

Der ſtaatliche Zuſammenhang

der verhängnisvollen Verblendung, daß jene Faktoren,
deren Aufgabe es ſein würde, Oeſterreich zu konſo
ldieren und die darin geſcheitert ſind, mit dem An

ſpruch hervortreten, in Ungarn Einfluß zu üben.
Graf Disza bemerkt ſodann bezüglich der Aeußerung

Des Miniſterpräſtdenten v. Körber, daß die Militär
reform keine vollzogene Tatſache bilde, es wäre eine

Verletzung der ſchuldigen Ehrfurcht gegen die Krone,
daran zu zweifeln daß die zugeſagten Reformen auch

wirklich durchgeführt werden. Dieſe Reformen ſtänden
mit dem Ausgleich nicht in Widerſpruch. Es ſei

völlig überſlüſſtg, daß man in Oeſterreich die gemein
ſame Armee und den Ausgleich gegen ungariſche

Ungarn halte treu zum

Frankreich. Jn Frankreich legte am Sonnabend
in der Finanzkommiſſion der Miniſter des
Aeußern, Delcaſſé, bei der Vertretung der Forde

x rungen für ſein Reſſort in großen Zügen ſeine
Politik dar, indem er betonte, daß dieſe ihrem Weſen

nach einen frie dlichen Charakter trage. Er ſprach

die Pforte aufrichtig bemüht ſein werde, die öſter
reichiſch ruſſiſchen Reformvorſchläge zu verwirklichen.
Er glaube auch beſtimmt, daß es Rußland und
Japan gelingen werde, eine beide Teile befriedigende
Vereinbarung abzuſchließen. Delcaſſé führte ferner
aus, daß das Eindringen Frankreichs in Marokko
ausſchließlich wirtſchaftlicher und friedlicher Art ſein
werde, und machte Mitteilung, in welcher Weiſe ver
Schutz der franzöſiſchen Jntereſſen in Panama ge
ſichert worden ſei.

Rußland. Jn der Univerſität Kiew herrſchte
am Sonnabend Ruhe. Jn mehreren Auditorien
wurden vor einer kleinen Zahl Zuhörer Vorleſungen
gehalten. Jm politechniſchen Inſtitut hielten trotz
der zeitweiligen Schließung etwa 400 Studenten eine
Verſammlung ab aus Anlaß der Beſchimpfung jüdiſcher
Studenten durch ruſſiſche. Eine Bekannntmachung
des Gouverneuers verfügt die adminiſtrative Beſtraf
ung von 25 Perſonen, welche der Veranſtaltung von
Verſammlungen in Privatwohnungen zur Beratung

ſtaatsfeindlicher und die öffentliche Ruhe gefährdender
Handlungen überführt wurden, mit Arreſtſtrafen von

1 Woche bis zu 3 Monaten. Unter den Beſtraften
befinden ſtch 19 Juden. Auf das Bittgeſuch
ves armeniſchen Patriarchats hat die ruſſiſche
Botſchaft in Konſtantinopel im Auftrage ihrer Re
gierung erwidert, daß die Berfügung bezüglich der
Kirchengüter unwiderruflich ſei.

Dänemark. Der König gedenkt am Mittwoch
nach Gmunden zur Teilnahme an der Feier der
ſtlbernen Hochzeit des Herzogs von Cumberland zu
reiſen. Auf der Fahrt dorthin gedenkt der König in
Berlin dem Kaiſer Wilhelmeinen Befuch ab
zuſtatten.

Spanien. Jn Spanien beſchloß der Miniſter

monopol gepachtet hat, dieſer einen Vorſchuß von
55 Mill. Peſetas zu zahlen.

TDürkei. Jn Mazevdonien drängt die Pforte
auf beſchleunigte Ausführung der vereinbarten Re

formen Die Urſache hierfür ſcheint die Befürchtung
zu ſein, vas Frühjahr werde ſonſt einen unfertigen
Zuſtand der Provinzen vorfinden und abermals einen
Aufſtand ermöglichen. Der öſterreichiſch

ungariſche Botſchafter in Konſtantinopel drückte
am Sonnabend durch Vermittlung des Miniſters des
Aeußern dem Sultan die Genugtuung des Kaiſers
Franz Joſeph über die Annahme der Reformpunkte,
die im eigenen Intereſſe der Pforte liege, ſowie die
Hoffnung aus, daß die Reformen durchgeführt werden.

Oſtaſien. Die Antwort Rußlands auf die
Vorſchläge Japans iſt in Tokio eingegangen.
Der ruſſiſche Statthalter von Oſtaſten, Admiral
Alexejew, hat ſeine Abreiſe nach Petersburg, wo
er die Feſttage verbringen wollte, bis zum Januar
verſchoben. Ueber Chinas Kriegsunfähigkleit
läßt ſich das Blatt Nowi Kray“ in Port Arthur
aus. Es wuiderſpricht energiſch den Mitteilungen

iſche Stimmung chineſtſcher Staatsmänner. Die
Kriegsunfähigkeit Chinas ſei welthekannt. Die Truppen
des Generals Mah bildeten eine allzu geringe Macht,
um es mit Rußland aufnehmen zu können. Yuan

zahlreicher Neider ſeine Stellung zu behaupten. Es
ſei unwahrſcheinlich, daß dieſer kluge Mann ſich ent
ſchließen könnte, ſeine Macht aufs Spiel zu ſetzen,
und welchen Vorteil hätte Ching ſchließlich von einem

ruſſtſchjapaniſche Konflikt beigelegt ſei?

Mittelamerika. Jn San Domingo ſind
ſtellt Morales und der ehemalige Präſtdent Jimenez.

Jn Pangma hat die Junta die Wahlen auf
den 28. d. M. feſtgeſezt. Jn Kolumbien hat
der Oberbeſehlshaber der kolumbiſchen Armee bei den

rat zur Befriedigung der Geſellſchaft, die das Tabaks

auswärtiger Blätter und Agenturen über die krieger

ſchikai brauche ſeine eigenen Druppen, um inmitten

Zuſpitzen ſeines Verhältniſſes zu Rußland, bevor der

als Kandidaten für die Präſidentſchaft aufge

Präſtdentſchaftswahlen am 8. Dezember geſtegt.
Die Regierung in Waſhington will eine Beſtätigung

der Nachrichten erhalten haben, wonach Kolumbien
an der Mündung des Atrato in den Golf von
Darien Truppen gelandet hätte. Jhre Zahl
ſoll 2800 Mann betragen und ihr Plan wäre, auf
Booten die in den San MiguelBuſen an der pazi
fiſchen Küſte ſich ergießenden Flüſſe bis zur Mündung
zu benutzen und von hier aus durch den Urwald bis
nach Panama vorzudringen.

Nordamerika. Der Kriegsſekretär der
Vereingten Staaten Root hat in Waſhington
in einer Verſammlung von Offizieren, die auf den
Philippinen gedient haben, über das Zuſammenwirken
von Heer und Flotte geſprochen und dabei u. a.
erklärt, die Zeit werde kommen, wo Amerika irgend
einer auswärtigen Macht als Feind gegenüberſteghen
würde und Heer und Flotte Schulter an Schulter
ſtehen würden für das Wohl des Landes. Dieſe
Rede gab zu äußerſt lebhaften Erörterungen Anlaß,
da in der Preſſe berichtet wurde, Root hätte davon
geſprochen, daß die Zeit „bald kommen würbe,
wo Amerika irgend einer auswärtigen
Macht als Feind gegenüberſtehen würde.
Root hat daraufhin erklärt, daß er den Ausdruck
„bald“ nicht gebraucht und lediglich guf eine vn
beſtimmte Zukunft Bezug genommen habe.

Deutſchland.
Berlin, 15. Dez.

die Majeſtäten ſowohl vor wie nach der Frühſtücke
tafel Spaziergänge in Sansſouci. Montag vormittag
um 10 Uhr empfing der Kaiſer das Präſidium des
Reichstages in Audienz, ſowie um 11 Uhr den Präſi
denten des evangeliſchen Oberkirchenrats Voigts und
hörte ſpäter den Vortrag des Zivilkabinetts. Beim
Empfange des Reichstagspräſidiums betonte der Kaiſer
die Notwendigkeit, daß Deutſchland an der überſeeiſchen
Politik teilnehme, ſprach über die Bedeutung von
Kiautſchau und die Baumwollenkultur in unſeren
Kolonien und bezeichnete als eine Lebensbedingung
für die afrikaniſchen Kolonien den Ausbau der Eiſen
bahnen ſerner beſprach er die Bedeutung des Spirins
für Betriebszwecke. Die Audienz dauerte über eine
halbe Stunde. Der Kaiſer ſprach mit Lebhaftigkeit
und einer Stimme, der eine Veränderung nicht gu
zumerken war. Später empfing die Kaiſerin das
Präſidium ebenfalls.

(Zum Befinden des Kaiſers) wird der
„Frankf. Ztg.“ aus beſter Quelle verſichert, daß der
Kaiſer jetzt wieder über ſeine Stimme verfüge und ße
nur noch aus Vorſtcht ſchone. Ueber die Vorge
ſchichte der Erkrankung wird der „Köln. Volksztg.“
noch berichtet. Als die Wucherung dem Kaiſer zuerſt
ſich bemerkbar machte, wurde Prof. Schmidt nach
Berlin gebeten. Da machte ſich das Bedenken geltend,
wenn man Prof. Schmidt, in der mediziniſchen Welt
als „Halsſchmidt“ bekannt, in Berlin ſehe, würden
beruhigende Gerüchte nicht hintangehalten werden
können. Die Sache wurde dann ſo eingerichtet, daß
er während der Manöver in der Provinz Sachſen
den Kaiſer ſehen ſollte. Er nahm zum Vorwande,
ein neues großes Krankenhaus in Leipzig zu beſuchen,
ſtieg bei dieſer Reiſe in Merſeburg aus und ſah dort
den Kaiſer. Nach der erſten Beſichtigung konnte er
dem Kaiſer ſagen, daß er mit annähernd vollſtändiger
Sicherheit die Wucherung als eine gutartige bezeichnen
könne; er habe über 900 derartige Fälle geſehen und
operiert; nur zweimal abe er ſich in ſeiner Diagnoſe
geirrt, ob es ſich um e gutartige, eine krebsartige
oder tuberkuloſe Wucherung handle Die ſofortige Ope
ration unterblieb damals, weil der Kaiſer mit dem

Prof.Kaiſer von Rußland zuſammentreffen ſollte.
Schmidt erklärte einen Aufſchub für unbedenklich
Zwei Monate wurde das Geheimnis auf das ſorge
fältigſte gehütet. Außer dem Kaiſer, der Kaiſerm
und dem Generalarzt Dr. Leuthold wußte nur noch
ein Flügeladjutant des Kaiſers um die Sache. Prof.

Schmidt hat nach der „Köln. Volksztg.“ geäußert„Wenn der Kaiſer ein Privatmann wäre und et zu
mir käme, um mich zu konſultieren, ſo würde ich h

Am Sonntag unternahmen



ſagen: Es iſt alles in beſter Ordnung, gehen Sie
ruht wach Hauſe; rauchen Sie nicht, eſſen Sie keine
ſcharfen Sachen ſprechen Sie einſtweilen noch ſo
wenig und ſo leiſe wie möglich und kommen Sie
dann über drei bis vier Wochen wieder einmal zu
mir in meine Sprechſtunde.“

Engliſche Glückwünſche
Kaiſer) Der „Standard“ ſchreibt,

für den
daß ben

deutſchen Kaiſer bei ſeinem erſten Erſcheinen in der
Oeffentlichkeit nach der jüngſt erfolgten Operation
vie herzlichen Segenswünſche der Engländer begleiten
Das Blatt hebt hervor, daß der Kaiſer im höchſten
Grade einer der erfahrenen Herſcher ſei, die eine
Gewähr für Fortdauer des Friedens bieten, und vas
46 engliſche Volk ſei aufrichtig erfreut über ſeine

iederherſtellung.

(Die Verlobung des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin) mit einer Prinzeſſin von
Cunberland iſt, wie dem „Hannov. Cour.“ aus
Gwunden gemeldet wird, nicht zuſtande gekommen.

Ghres Amtes enthoben) hat der Regie
vungspräſtdent von Lüneburg die Gemeindevor
Keher von Baven, Bonſtorf und Beckedorf, weil ſie
bei der Landtagswahl ihre Stimme einem Welfen
gegeben haben

(Militäriſches.) Bei den Jahrhundertfeiern
der breit hannoverſchen Regimenter am 19.
Dezember, an denen auch der Kaiſer teilnehmen wird,
werden die althannoverſchen Uniformen aufs
nene zur Geltung kommen. Sämmtliche noch lebende
Aſtziere der vormals Königlich hannoverſchen Armee

haben die Aufforderung erhalten, in ihren alten
hannoverſehen Uniformen den Feſtlichkeiten beizuwohnen.

Wegen Mißhandlung von Untergebenen
in etwa tauſend Fällen wird ſeit Montag vormittag
in Metz gegen den Leutnant Schilling vom
98. J fanterie Regiment verhandelt. Für die ganze

Dauer der Verhandlung iſt die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen worden. Zur Verhütung von
Soslbatenmißhandlungen ſoll nach ver „Welt
am Montag“ kürzlich ſeitens der Kommanvantur des
Gardekorps ein Befehl erlaſſen worden ſein, in dem
die Hauptleute angewieſen werden, in öſteren Zeit

rtkumen genaue körperliche Unterſuchungen der Mann
ſchaften vornehmen zu laſſen, ohne daß letztere hiervon
vorher in Kenntnis geſetzt werden. Hierbei wird
insbeſonvers auf Spuren von Stößen oder Schlägen
geachtet, und wo ſolche zu bemerken ſtnd, werben die
Mannſchaften zur wahrheitsgetreuen Angabe der Ur
ſache derſelben aufgeforbert. Ferner werden den

Hauptleuten öftere unerwartete Reviſtonen der Mann
ſchaftsſtuben, der Jnſtruktionsſtunden uſw. anbefohlen.

(Parteipolitiſches.) Ganz entgegen e
ſetzt wie Dr. Barth und ſeine Freunde hat Prof.

Mom m ſen kurz vor ſeinem Tode über das Verhält
nis zur Sozialdemokratie geurteilt. Der Heraus-
geber der „Deutſchen Wirtſchaftspolitik“, Dr. VBorgius

hatte ſich am Tage nach den Reichstagswahlen an
Theobor Mommſen gewendet und demſelben die An
regung unterbreitet, ſich über die durch die Neuwahlen

geſchaffene politiſche Lage zu äußern. Mommſen
antwortete darauf in einem Briefe, in dem er ſeiner
Betrübnis über den Ausfall der Wahlen Ausdruck

gibt und wörtlich ſich äußert, wie folgt: „Könnte
gus der Sozialdemokratie eine geſunde, für die
Kberalen bündnisfähige Arbeiterpartei ſich entwickeln,

ſo an deren Stärkung ſich Hoffnung knüpfen,
Aber dieſe ewig Blinden werden auf dem
Weg, ven ſie gehen, nie ein praktiſcher
Faktor in der Politik werden und höch
ſtens eine Einſchränkung des Wahlrechts
bewirken, die den Ultramontanen und den Oſtelbiern
die Herrſchaft verſtärkt.“

(Beiſpiele ſozialdemokratiſchen
Derrorismus) zeigte eine Verhandlung vor der
Strafkamm es in Elberfeld. Bei einem Maurer
ſtreik in Segen rief ein ausſtaändiger Landarbeiter
arbeitenden Mhurern zu: „Wollt ihr Streikbrecher
ſein, ihr Lumpen Wenn ihr die Arbeit nicht nieder
egt, ſchlagen wir euch die Knochen kaput!“ Bei
einem anderen Maurerausſtand verſetzte ein aus
ſtändiger Maurer einem arbeitewilligen Kollegen

unter den Worten „Was, du Lump, du willſt vie
Arbeit nicht niederlegen einen Stockſchlag ins Geſtcht.

Das Gericht verurteilte die beiben rohen Patrone,
Den einen zu drei, den andern zu vier Monaten

Gefängnis
KGonſervative Wandelung.) Wie tief

die konſervative Partei in Materialismus und
éSugherzigſten Egoismus herabgeſunken iſt, und wie
ſehr insbeſondere das adlige Junkertum das

Wort „noblegsé oblige“ im Verlaufe des letzten
halben Jahrhunderts in das Gegenteil verzerrt hat,
das führt die Kreuzztg. ſelbſtverſtändlich ohne es

zu wollen, in einem Lebensbilde Ludwig
v, Gerlach's, ihres Begründers und erſten Rund
Fehauers, ihren Parteigenoſſen mit einer erfriſchenden

Deutlichkeit zu Gemüte. Das konſervative Organ
wWröffentlicht Bruchſtellen aus Reden, die Ludwig

Gerlach in dem ſogenannten „Junkerparlament“,
einer konſervgtiven Vereinigung in der Zeit vom

e

18. bis 20. Auguſt 1848 gehalten hat. Jn einer
dieſer Reben erkennt Gerlach das Eigentum nur inſo
fern als heilig an, als damit auch Pflichten verbunden
würden, und fährt dann fort „Es wäre zu wünſchen,
vaß unſer Vereinsausſchuß auch ſolche Vor
ſchläge machte, die der konſervativen Partei
etwas koſten. Ein franzöſtſcher Scriftſteller hat
geſagt adelig iſt, wer dem Staate umſonſt
dient. Bloß konſervieren dieſe negative Haltung,
die Front gegen den Miſt, den Rücken gegen ven
Anſpruch machenden Staat das iſt eine Stellung,
vie allenfalls dem Bauer verziehen werden kann und

Vergeſſen wir nicht,
daß es der hohe Beruf des Adels iſt, vie ganze Nation

zu adeln“. Adelig iſt, wer dem Staate um
ſonſt dient! Dieſe von dem Begründer der „Kreuz
Ztg. approbierte Definitivn des Abels ſollte heute
einmal ein Mitglied der Edelſten der Nation wieder
holen er würde von den über dieſe Keckheit empörten
Und nur für möglichſt hohe Schutzzölle und Liebes
gaben begeiſterten oſtelbiſchen Junkern geſteinigt werden.

(Derpolniſche Reichstagsabgeordnete
Korfanty) veröffentlicht einen Aufruf, in dem es
heißt „Mir handelt es ſich um folgende Sachen
Wo haben die deutſchen Prieſter auf der Kanzel
während der Wahlen für die Zentrumskandidaten
agitiert, wo und wem haben ſie die Losſprechung
deshalb nicht erteilt, weil er für einen polniſchen
Kandidaten ſeine Stimme gegeben hat? Wie
haben ſie die Polen und die polniſchen Kandivaten
verunglimpft (przezywali)? Mit welchen Beiner
kungen haben Iſte den polniſchen Hirtenbrief des
Kardinals Kopp kommentiert?“ Alſo, ſo ſchreibt
vie „Germ.“, der Herr Korfanty wirſt ſteh ſo zu
ſagen als Oberinſpektor der Geiſtlichkeit auf und
verlangt von den Gläubigen, daß ſte Spion und
Polizeidienſte ihm leißen ſollen.

CKolonialpoſt.) Aus den Ermittelungen
der PolagTſchadſee- Expedition hat ſich nach
der „Voſſ. Zig. ergeben, daß Hola (auf der Nord
grenze von Kamerun) nicht unerheblich weſtlicher liegt,
als man nach Paſſarge annahm; es rückt von 12
Grad 48 Minuten auf etwa 12 Grad 25 Minuten
öftl. L. Jnfolgedeſſen iſt der nördlichſte Teil des
Schutzgebiets Kamerun breiter, als die Karten angeben,
und es ſei deshalb auch wahrſcheinlich, daß Dikos,
die Hauptſtadt von Deutſch Bornn, noch innerhalb
des deutſchen Gebieis liegt, was bisher Zweifelhaft
war. Trotzdem iſt eine Verlegung dieſer Hauptſtadt,
v. h. des Sultansſitzes, nach einem öſtlicheren Orte

ntartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Dezember.)

Der heutige fünfte Tag der Etatsbergtung brachte zu
Beginn eine Ueberraſchung freudigſter Natur. Das Präſi
dinm war am Vormittag vom Katſer empfangen worden
und Graf Balleſtrem machte davon ſofort dem Hauſe
Mitteilungen, die im ganzen Volke mit größter Freude aufge
nommen werden, weil ſie jeden Reſt von Sorge wegen der
Krankheit des Reichsoberhauptes verbannen müſſen. Drei
viertel Stunden lang unterhtelt ſich der Katſer mit den er
ſchkenenen Herren und dieſe hatten den Eindruck, daß er
ſeine alte Friſche wiedererlangt hat, daß die Stimme wieder
voll und klar iſt, und daß man nur einen kleinen Schleier
bei ihr wahrnehmen kann, wenn man von einem gewiſſen
Vorurteil befangen iſt. Hierauf wurde die erſte Leſung des
Etats fortgeſetzt. Abg. Bebel (ſoz.) führte aus. Nur die Rede
und die Angriffe des Herrn Reichskanzlers nötigten ihn, noch einmal
das Wort zu ergreifen. Der Reichskanzler habe in trüber Zeit
ein Stündchen lang ſeine Zuhörer amüſiert, und wenn das
ſein Ziel geweſen als erſter Beamter des Reiches (Oho!
rechts), ſo habe er dies erreicht. Er habe aber beim Reichs
kanzler jedes Verſtändnis für die ſozialiſtiſchen Probleme ver
mißt (Lachen rechts), jede Kapazität für dieſe Dinge. Der
Reichskanzler habe ſich wahrſcheinlich auf eine ganz andere
Rede von (Bebel) vorbereitet und habe ſich das Konzept dazu
anfertigen laſſen. (Lachen und Widerſpruch rechts Der Herr
Reichskanzler ſei auch Huſarenoberſt, aber ſeine am Donners
tag entwickelten Kenntniſſe hätten ſelbſt militäriſche Kreiſe in
Staunen geſetzt. Der Kriegsminiſter fühle das wohl auch,
denn ſeine Rede ſei entſchieden gedrückt geweſen. Er erkenne
gern an, daß die oberen Milttärbehörden den Mißhandlungen
der Soldaten mit Eifer eutgegenzutreten verſuchten, aber es
ſei doch kein Zweifel, daß alles nichts genützt habe. Woher
ſei es gekommen, daß der Exbprinz von Meiningen ſo ſchnell
von dem Kommando des 6. Armeekorps enthoben wurde,
nachdem er den Erlaß gegen die Mißhandlungen veröffentlicht
hatte Er wolle unr noch eintge Worte über die oſtaſiatiſche
Politik ſagen. Der Reichskanzler konſtruſere aus ſeiner Rede
einen künſtlichen Widerſpruch er verlange weiter nichts, als
daß Deutſchland ſich einz. Reihe mit den andern Mächten
ſtelle und Rußland zu Achtung der Verträge zwinge.
Die Ausführungen des Reichskanzlers ſeien deplaziert undnur darauf berechnet gen Sacher auf ſeine Seite zu
bringen. Wenn die St emokratte erſt ſoweit ſet, die Ge
ſchäfte des Deutſchen R in die Hand zu nehmen, werde
es ihr an der nöttgen Uigenz nicht fehlen. Die ruſſiſche
Regierung begehe ſeit n ſolche Schandtaten, daß ſie be
ſprochen werden müßt Reichskanzler Graf Bülow bat
den Redner, nicht von sandtaten einer Regierung eines mit
Deutſchland befreundet h rndes zu ſprechen. Abg Bebel(Soz.):
Dann werde ich in der ſten Zeit die Tatſache ſelbſt anführen,
die vielen noch unbekannt ſind. Auch die ſoztale Frage habe der
Reichskanzler nur geſt. und ſich gehütet, irgend etwas Poſitives
zu ſagen. Die unerg liche Beſchränkung der deutſchen Ar
beiter müßte endlich Kllen. Terrorismus herrſche nur bei den
büfgetlichen Parte n Der Dresdner Parteltag ſei ein
Jungbrunnen für Sozialdemokratte geweſen. Ueber den
Zukunftsſtaat ſei vor 10 Jahren 5 Tage lang debattiert
worden. Der Reichskanzler habe abſolut nichts Neues hin

Zuchthaus mit Engeln, als einen Jdealſtaat mit Kaninchen
bezeichnet. Abg. Stöcker betonte, nicht die ſozialdemokratiſche
Bewegung, ſondern die chriſtliche Arbeiterbewegung ſei die
große Kulturbewegung der Gegenwart. Darauf wurde die
weitere Beratung des Etats auf Dienstag vertagt.

Die Auszählung des Reichstags ſollen
die Abgg. Liebermann von Sonnenburg und Graf
Reventlow beabſichtigen bei der dritten Beratung
über das Handelsvertragsproviſorium mit
England. Bekanntlich würde die Regierung nicht
ermachtigt ſein, das jetzige Proviſorium über den 3
Dezember hinaus fortzuſetzen, wenn nicht eine Pro
longation erfolgt. Die anderen Parteien haben des
halb die bereits abgereiſten Mitglieder des Reichstags
einberufen, zu Dienstag und Mittwoch im Reichs

tage zu erſcheinen. eDer Etat des Reichstags, welcher jetzt
auch vorliegt, ſchließt mit einem Ausgabebedarf von
759780 Mk. ab. Ein Mehr gegen das Vorjahr
von 2586 Mk. hat ſeine Begründung infolge des

Dienſtalterſyſtems. eEine Jnterpellation heben die National
liberalen eingebracht. Darin wird gefragt, weshalb
der Reichskanzler es bisher unterlaſſen hat, einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen gegen die bei

Herſtellung und Veröffentlichung einer periodiſchen

wortlichen Perſon ausgeſchloſſen iſt.

Beim Empfang des Reichstags
präſidiums, über den Graf Balleſtrem am
Mittellung machte, trug nach der „Nationalztg.“
Graf Balleſtrem die Hoftracht des Wirklichen Ge
heimen Rate, Graf Stolberg die weiße Parade
uniforn ver Gardes du Corps, Dr. Paaſche den
Frack
in verſchiedenen Blättern berichtet wird, unter anderem
ausgeſprochen über überſeeiſche Politik, Kiautſchon,

beleuchtung.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Arnold Strahl. Ein Schülerleben von Arm in
Stein. Leipzig, E. Kempe, 3 Mk. Daß man etwas Gutes
empfängt, wenn man ein Buch von Armin Stein lieſt, das
wiſſen alle, die ihn kennen. Und es kennen und lieben ihn
viele. Aber hier handelt es ſich für eine in der weiten Welt
zerſtreute Leſerſchar um einen beſonderen Hochgenuß, nämlich
für alle die, welche ihr „Schülerleben in den weltbekannten

oder Penſionsanſtalt, ſchlechtweg die „Bude“ genannt, zuge
bracht haben. Jch behaupte kuhülich: auch die Kälteſten
Leute“ dieſer Art, und gerade ſie, die ſo ein halb Jahrhundert
zurückdenken können, haben ſeit langer Zeit kein Buch in der
Hand gehabt, bei dem ihnen das alte Herz ſo friſch und
fröhlich geſchlagen hat, wie bei dieſen „Schülerleben“ von
unſerm Armin Stein. Wir exinnern uns wohl je und dann
in einem Feuilleton irgend eine köſtliche Epiſode aus dem

wir in dem gewaltigen Hauſe ein und ausgegangen ſind,
wir haben gar manchmal bet der Begegnung mit einem Ge
noſſen jener Tage die Geiſter der Vergangenheit zitiert, und
das gab jedesmal eine Freudenſtunde. Denn man iſt nur
einmal fung. Nun aber: hier rollt ein Meiſter der Er
zählungskunſt in ſeinem „Schülerleben“ das ganze Bild mit
ſo friſchen Farben vor uns auf, daß wir uns ſelbſt wieder
dahinſchreiten ſehen Arm in Arm mit den Freunden, und all
die Stätten und Geſtalten grüßen und winken ſo vertrat
und lebensvoll, daß es uns iſt, als kehrte unſre Jugend noch
einmal zurück. weißt Du noch, ach, weißt Du noch
Alſo das iſt gewiß die ungezählten Scharen einſtiger Schüler
der Francke'ſchen Stiftungen werden in erſter Reihe eine
Herzensfreude an dieſem Buche haben noch mehr aber
werden ſie dem Maler ſelbſt danken. Allein damit ſoll nicht
geſagt ſein, als könnten Leſer, die auf anderen Bildungs
ſtätten ihr „Schülerleben“ gelebt, nicht auch an dem Buche
ſich tief erfreuen. Eben darum, weil es ein Kunſtwerk iſt,
wird es üherall die Herzen gewinnen. Jch bin überzeugt

ſchöne Buch aus Kempe's illuſtrierter Jugendbibliothek einem
Schüler unter den Wethnachtsbaum zu legen, da wird der
Beſchenkte gar bald alles andere vergeſſen und mit Arnold
Strahl lachen und weinen, und Eltern und Geſchwiſter werden
ſich am Familientiſch manche frohe Stunde an dem Jnhalt
ergötzen. Denn es iſt ein Buch für alt und jung, luſtig und
ernſt zugleich, von tiefem erzieheriſchen Wert, durchweht von

Reklameteil.

Die ſchlimmſten Fälle von Aſthma in der Welt weichen oft bein
Gebrauch des Dr. Rudolf Schiffmann'ſchen Aſthma-Pulvers, wie die
Ausſage des Nachſtehenden beweiſt. Er ſchreibt „Seit 20 Jahren leide
ich an häufig eintretenden heftigen AſthmaAnfällen. Alle dagegen
angewandten Mittel haben nur wenig und nur für kurze Zeit Linde
rung des Leidens gebracht. Seit Januar d. J. gebrauche ich das
Aſthma Pulver von Dr. Schiffmann und habe ſeit dieſer Zeit keinen
heftigen AſthmaAnfall gehabt. Wenn ich des Nachts auch manchmal

och ein wenig Beklemmung fühle, ſo wird dies durch Anwendung der
ulvers ſogleich beſeitigt. Jch kann allen AſthmaLeidenden den Gec des Pulvers aufs Wärmſte einpfehlen.“ H. Grimm, Admini

ſtrator, Baſentin b. Gollnow i. Pommern. Herr Louis Kornmann,
e a. d. Saale, ſchreibt folgendes: Mit großer Freude ſage

ich meinen aufrichtigſten, herzlichſten Dank für das Aſthma-Pulver,
welches Sie mir zukommen ließen. Gleich nach Verbrauch desſlben
ließ ich mir ein Packet aus Leipzig, aus der EngelApotheke ſchicken.

Jedem, der an Aſthma leidet, kann ich das Pulver aufs Wärmſte
empfehlen, ich hin mehr als glücklich daß mir das Pulver ſo große

Dienſte thut und glaube ſtcher, daß mich dasſelbe ganz von meinem
Aſthma befreit, das ich vor 7 Jahren infolge der Jnfluenza be
kommen habe. Jedermann werde ich von dem guten Erfolges
wiſſen thun; nochmals meinen innigſten Dank.“ Erhälklich in allen

19 g. Marke fär Vorto von der Victorig-Apotheke, Berlin

fo 14 Prozent Rieohender KugeKolen,
zugefügt Auch damals habe man den Zukunſtsſtagt als ein

Druckſchrift beteiligte Perſon der Zeugniszwang zur
Ermittlung der für ihren Jnhalt ſtrafrechtlich verant

Montag bei Beginn der Sitzung dem Reichstag S

Bei dem Empfang hat ſich der Kaiſer, wie

„Francke' ſchen Stiſtungen“ und zumal auf deren Alumnat

Leben auf der „Bude“ geleſen zu haben. Und wir alle, die

wo auch immer der Titel Ein Schülerleben“ daztn lockt, dies

Hilfe gegen Aſthurg.

Apotheken. Man verlange eine Grätisprobe unter Ginſendung einer

Friedrichſtrage e Westen athoilo: 31.90 Pronent Saipeter, 81.10 Front
e

Baumwollenkultur, Eiſenbahnen in Afrika, Spiritus

dem Hauch echter Jugendfriſche und chriſtlicher Lebensanſchauung. 7
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e weggrund wahrſcheinlich Lebensüberdruß
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e

Provinz un
t Weißenfels, 14. Dez. Der hieſige Bankier

Fritz Prange hat ſich nach Unterſchlagung
von Depots in Höhe von 170000 Mk. der Staats
anwaltſchaft in Naumburg geſtellt und iſt verhaftet
worden. Die Verhaftung erregt koloſſales Aufſehen,

weil durch dieſen Fall ſehr viele kleine Landwirte
geſchädigt werden.

Kleinjena, 12. Dez. Hier erſchoß ſich
auf einem Stuhle in ſeiner Wohnung ſitzend der in
den 70 er Jahre ſtehenden Landwirt Goßrau. Be

F Erfurt, 14. Dez. Geſtern abend kam es in
Vieſelbach eines Mädchens wegen zwiſchen jungen
Leuten zu Streitigkeiten. Der Tiſchlergeſelle Schenk
zog ſein Meſſer und ſtach ſeinen Gegner, einen
Bäckergeſellen, in den Hals. Eine halbe Stunde
darauf war der Geſtochene eine Leiche. Der Täter
wurde feſtgenommen.

Meiningen, 13. Dez. Die „Dorfzeitung“
ſchreibt: Dem Herzog von Meiningen iſt

während des Feldzuges 1870771 ein Sattel abhanden
gekommen, in dem 85 000 Fres. ſich verſteckt befanden.
Jetzt iſt im Nachlaß eines in Orlon verſtorbenen
Fleiſchers dieſer Sattel, das ganze Geld noch ent

haltend, gefunden worden.

Leipzig, 15. Dez. Ein ſchreckliches Vor
kommnis ereignete ſich geſtern nachmittag in der

zweiten Stunde in der Lindenthalerſtraße in LGohlis.

gefunden werden.
ihn der Hund gefreſſen hat. Dem beklagenswerten

Kinde wurde durch zwei hinzugekommene Militärärzte

abends.

Dem vierjährigen Söhnchen eines in genannter Straße
wohnhaften Hobviſten des 107. Regiments wurde von

einem Bernhardiner Hund der linke Arm von dem
Enllbogengelenk abgebiſſen. Der Hund befand ſich in

einem umplankten Platz an der Ecke der Blumenſtraße
und Lindenthalerſtraße. Das Kind ſteckte das Aermchen

durch eine in der Planke beſtndliche Oeffnung, worauf
der Hund zuſchnappte. Der abgebiſſene Arm konnte,
wie die „Leipz. N. Nachr.“ melbden, bisher nicht auf

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß

in einem in der Nähe gelegenen Reſtaurant ein Not
verband angelegt. Hierauf wurde es mittels Geſchirrs

in das Garniſon Lazarett gebracht.
Plauen i. V., 12. Dez. Jm Hauptpoſtamt

iſt ein frecher Raubanfall ausgeführt worden.
Ein Markthelfer wurde überfallen und ihm eine Mappe
mit 800 Mk. entriſſen. Der Räuber, der Malergehilfe

Schönfeld aus Minden, wurde verfolgt und feſtge

nommen. e
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 16. Dezember 1903.

(Perſonalnotitz) Dem bisherigen Stadtbau
meiſter Krüger hier iſt der Führung des Titels

„Stadtbaurat“ ſeitens der zuſtändigen Aufſtchtsbehörde
genehmigt worden.

Laut Bekanntmachung der Leipziger Motor
wagen- Geſellſchaft Erfurt u. Komp. finden

von heute ab regelmäßige Probefahrten von hier
(Müllers Hotel) nach LeipzigLindenau ſtatt. Die
Wagen können vom Publikum zur Mitfahrt benutzt
werden. Die Abfahrtszeiten von Merſeburg ſind
vorläufig wie folgt feſtgeſetzt Vormittags 8 und 12
Uhr, nachmittags 5 und 9,30 Uhr. Die Dauer der

Fahrt beträgt etwa 80 Minuten. Die Eröffnung
des vollen Betriebes wird vorausſichtlich in 8 Tagen
erfolgen. Wir wünſchen der Geſellſchaft zu ihrem

mit großen Koſten verbundenen Unternehmen viel Glück.

Die Domgemeinde hielt am Montag im
Aivoli“ einen gut beſuchten Familienabend ab,

der im weſentlichen den Charakter einer Weihnachts
feier trug. Nach dem gemeinſamen Geſange
„Hoſtannag! Davids Sohn“ hieß Herr Superintendent
Bithorn die Anweſenden herzlich willkommen und
begründete die einfache Ausgeſtaltung des Familien

Für den Charakter des Abends ſeien be
zeichnend die beiden auf dem Programme folgenden

Weihnachtslieder von Peter Cornelius Die Könige“,
Zu welchem der Dichterkomponiſt zwar eine ganz

ſelbſtändige Melodie erfunden habe, durch deſſen Be
leitung aber ſich der Choral „Wie ſchön leuchtet der
Morgenſtern“ hindurchziehe und ebenſo das Lied

Chriſtkind“, das zwar ganz weltlich einſetze, bei dem
aber auch am Schluſſe der Choral Vom Himmel

doh durchklinge, ſo ſolle auch der Abend in ſeiner
einfachen Art mit dazu helfen, daß unſer Leben aus

münde im Höchſten und Heiligſten. Außer dem
kemeinſamen Geſange Alle Jahre wieder bot

zwei Frauenſtimmen „Siehe, de

Der erſte Teil dann noch in vollendeter Aus
führung das Andante cantabile aus dem Dur

Konzert von Mozart. und zwei Geſaänge für
e von C. Schumann und „Wanderers Nachtlied“ von

Rubinſtein Der
ſamen Geſange

Zweite Teil begann mit dem gemein

r Herr dein Gott

ergriff Herr Paſtor Scholängeren, feſſelnden 2S Tannenbaum an welchen ſich

e

urger Correſpondent.
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eheerſte Satz der Violinſonate von Grieg anſchloß. Hier

auf hielt Herr Superint. Birhorn einen Vortrag über
„Adventsſtimmungen des deutſchen Volkes
im 19. Jahrhundert.“ Abdventsſtimmungen finden
wir in der Geſchichte aller Völker, beſonders aber in
der unſeres Volkes im 19. Jahrhundert. Zwar im
Anfange desſelben war davon wenig zu ſpüren, eine
greiſenhafte Ruheſeligkeit hinderte jeden Fortſchritt.
Da kam der Zuſammenbruch, und unſere Nation
wurde ein Volk, das im Finſtern wandelte. Und
wenn auch manche die Schmach nicht empfanden,
die tiefer empfindenden Geiſter litten furchtbar unter
der Schande, die über unſer Volk gekommen war.
Die Erkenntnis des Elends aber bereitete von neuem
den nationalen Adventsſtimmungen den Boden.
Einzelne Vorboten einer beſſeren Zeit erſchienen
und gingen tragiſch unter wie Hofer und Schill,
an ihnen aber richtete ſich das niedergedrückte
Volksbewußtſein wieder auf. Noch viel heller aber
leuchteten zwei andere Strahlengeſtalten in die nationale
Nacht hinein die Königin Luiſe und Blücher, die
Seele des Befreiungskampfes, der ſo lange vorwärts
drängte, bis endlich die Tore von Paris ſich öffneten.
Aber trotz aller Erfolge wurde das Sehnen des
deutſchen Volkes nicht geſtillt. Die Beſchlüſſe des
Wiener Kongreſſes bereiteten viel Enttäuſchung. Jn
jener Zeit der zerſtörten Hoffnung ſchuf Friedr. Rückert die

Geſtalt des verzauberten Barbaroſſa. Lange Zeit
aber ſchien es, als ob Deutſchland in dumpfen Schlaf
geſunken ſei, die Biedermaierzeit breitete ſich über den
Geiſtern aus. Zwar flammte die nationale Leiden
ſchaft ungeheuer auf, als 1840 von Paris her ein
Unwetter drohte, aber während ſo herrliche Weiſen
vom freien deutſchen Rhein erklangen, feierte die Klein
ſtaaterei hre Triumphe. Auch in Schleswig Holſtein
konnte Deutſchland damals keine Lorbeeren erringen.
Zwar Begeiſterung war genug vorhanden, aber die
Organiſation. der Exekutivarmee ſtand nicht viel
höher als die der Reichsarmee von Roßbach, und
ſo endete die tapfere Erhebung mit der Nieder
lage von Jdſtedt. Dreizehn Jahre ſpäter rief
Th. Storm die Toten auf, da die Lebenden die
Schmach zu ſühnen ſäumten. Auch Geibel war
empört, wenn er der Schlacht von Jdſtedt ge
dachte. Aber um ſo reiner und ſchöner entfalteten
ſich in ſeinem Herzen die nationalen Adventsſtimmungen.

Welche Macht aber ſollte die Führung des deutſchen
Volkes übernehmen. Die Einſichtigen ſcharten ſich
um den Hohenzollernſtgat, ſelbſt in Südveutſchland
ſchaute mancher mit Vertrauen nach Preußen aus.
Freilich bereitete es zunächſt den Patrioten manche
bittere Enttäuſchung. Friedrich Wilhelm IV. lehnte
die angebotene Kaiſerkrone ab, aber ſchließlich ließ es
die Hoffnungen doch nicht zu ſchanden werden, die
man auf ſeine Kraft geſetzt hatte. Wilhelm I. führte
die neue Zeit herauf, und alle wahren Patrioten
jubelten ihm zu. Nun iſt erreicht, was erſehnt
wurde Jahrzehnte lang, aber über der Freude über
das Errungene wollen wir nicht vergeſſen, weiter be
harrlich vorwärts zu ſtreben Es iſt darum gut, daß unſer
Volk jetzt wieder vor Rieſenaufgaben geſtellt iſt. Es geht
gegenwärtig wieder ein Adwentshauch durch unſer
Volk. Deutſchland muß aus einer Großmacht zu
einer Weltmacht werden. Und wie nach Außen, ſo
haben wir auch im Innern noch viel vor uns
Welch ein Ringen in der Kunſt! Auch auf ſozialem
Gebiete find uns noch große Aufgaben geſtellt. Nicht
minder erwartungsvoll ſchauen wir im religiöſen Leben
nach den kommenden Tagen aus. Und ſo geht auf
allen Gebieten Adventsluft durch die deutſchen Gaue.
Wir aber wollen mit unſerem Kaiſer, der ſein Volk
unäbläſſig auf die neuen Aufgaben hinweiſt, zu dem
Geſchlechte gehören, das beſtändig aus dem Advents
dunkel nach dem hellen Weihnachtslichte hinſtrebt.
Die bei aller Schlichtheit ſehr eindrucksvolle Feier
ſchloß mit dem gemeinſamen Geſange „O du
e o du ſelige, gnadenbringende Weihnachts
zeit

Der kirchliche Verein St. Maximi
veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“ ſeinen
erſten Familienabend. Nach dem gemeinſamen
Geſange einiger Strophen des Weihnachtsliedes Vom
Himmel hoch da komm ich her“ hielt Herr Paſtor
Werther eine einleitende Anſprache über das Bibel
wort:. „Gebet, ſo wird euch gegeben Dann be
grüßte er die Anweſenden, erklärte das unbeabſitch
tigte Zuſammenfallen des diesſeitigen Familien
abends mit dem der Domgemeinde und wies darauf
hin, daß der Ertrag der Sammelbüchſe wiederum zu

Weihnachtsgaben an würdige und bedürftige Gemeinde
glieder verwendet werden ſoll. Zugleich erneuerte er

die ſchon mehrfach ausgeſprochene Mahnung, bettelnde
Arme, namentlich Kinder nicht ohne Einvernehmen
mit ven Geiſtlichen oder Schweſtern zu unterſtützen und
Miſſtonsgaben nicht dem erſten beſten Boten zu über
weiſen, ſondern ſie in die geordnete Kaſſe unſerer
Berliner Geſellſchaft fließen zu laſſen. Zur Hauptanſprache

t eyer das Wort, in
führungen d

lindert und getröſtet.

das zeitgemäße

Thema „Fröhliche Geber“ erörternd. Solche fröhlichen
Geber kann man jetzt in den Familien ſehen, wenn
die Vorbereitungen zum ſchönen Weihnachtsfeſte ge
troffen werden, wenn Eltern und Kinder, Brüder
und Schweſtern ſtill und emſig beſchäſtigt find, den
Angehörigen eine Freude zu bereiten. Sind das aber
auch wahrhaft fröhliche Geber, welche Bazare mit
Lotterien und Bällen veranſtalten, um aus deren Er
trägniſſen diejenigen Mittel für die Armen zu ge
winnen, zu denen ihre ſelbſtloſe Liebe und Opfer
willigkeit nicht ausreicht? Nein, dieſe Geber handeln
lediglich aus egoiſtiſchen Motiven, ſie machen
einer Verunreinigung der Wohltätigkeit ſchuldig
und verfallen dem kraſſeſten inneren Widerſpruch,
indem ſte ſchmauſen für die Hungrigen. Nur wo
der lebendige Wunſch vorhanden iſt, den Notleidenden
zu helfen, mögen die Spenden groß oder klein ſein,
nur wo man aus heißem, innigen Drange gibt, das
ſind fröhliche Geber, und ſolche Geber hat Gott Ueb
und legt Segen auf ihre Gaben. Wohl fehlt es an
derartigen Beiſpielen nicht, doch ſind es ihrer immer
noch zu wenig, und ſte zu vermehren, ſoll unſer auf
richtigſtes Beſtreben ſein. Nicht nur Eltern, Kindern
und Geſchwiſtern darf unſere gebende Liebe gewidinet
ſein, wir müſſen uns vielmehr zu der königlichen
Freiheit aufſchwingen, allen ohne Ausnahme wohltn
zu können. Der unterhaltende Teil des Abends
brachte unter Leitung des Herrn Organiſt Löchelt
wie immer eine Reihe trefflicher Geſänge und ſonſtiger
muſtkaliſcher Darbietungen.

Bei der geſtern in der großen Stadtſlur abge
haltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen in
drei Treiben 600 Haſen zur Strecke gebracht. Auch
ein Hund zählte zu den Opfern der Jagd. Das
Reſultat entſpricht nicht den gehegten Erwartungen,
da in früheren Jahren regelmäßig mehr Haſen erlegt
wurden als diesmal.

Die goldene Medaille erhielt die Firma
K. Herrfurth in Lochau für ausgeſtellte e
drahtmatratzen und ihre Jalouſtenwelle D. R. G. M.
auf der jüngſt ſtattgehabten allgemeinen Ausſtellung
e naturgemäße Lebens und Heilweiſe c. zu Berlin.
Protektorin dieſer Ausſtellung war J. Maj. die
Kaiſerin Auguſte Victorig.

Ein Mittelpunkt werktätiger Liebe.
Wer jetzt die Seffnerſtraße durchwandert, läßt wohl

mit Erſtaunen das Auge auf einem mächtigen Neubau
ruhen, der, maſſtv aus Stein und Eiſen gefügt und
mit Zement Quadern bekleidet, bereits zu anſehnlicher
Höhe emporgeſtiegen iſt.

Er wird, wie man ſchon jetzt erkennt, ſein Nachbar
haus in der genannten Straße hoch überragen. Kein
Wunder! Denn während der ſtattliche Neubau, der
die Kinder Bewahranſtalt der Altenburg beherbergen,
aber auch den Zwecken der Fortbildungsſchule dienen
ſoll, von der Städtiſchen Verwaltung mit einem ein
zigen herzhaften Griff in den Stadtſäckel errichtet wird

ſo mußte das beſcheidene Heim der Diakoniſſen nut
„Krippe“ und „Kinderheim“ erbaut, und nan
darf wohl ſagen erſorgt werden aus all den kleinen
Liebesgaben, die in einer Zeit der vorwiegend mate
riellen Intereſſen für Werke und Anſtalten der Nächſten
liebe übrig bleiben und dem Vaterländiſchen Frauen
Verein, der dieſe Werke der Barmherzigkeit übt,

anvertraut werden. eGewiß, es iſt ſchon eine nach ihrem inneren Wort
gemeſſen ſchöne und große Tat, wenn eine Stadt
verwaltung aus öffentlichen Mitteln für die Kleinlinder
ſchule ein Haus baut. Welch einen Aufwand von
Mühen und Mahnungen, von Bitten und Veranſtal
tungen koſtete es früher, eine Kinder Bwahranſtalt
ins Leben zu rufen Schreiber dieſes weiß davon
aus eigenſter Erfahrung zu erzählen. An eine Stadt
verwaltung ſolch ein Anſinnen zu ſtellen, durfte kaum
in den Sinn kommen! Danken wir's alſo ver
ünſrigen, daß ſie dieſe Fürſorge wie eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht übernimmt.

Aber danken wir's auch unſerm Vaterländiſchen
Frauenverein, daß er nicht mude geworden iſt ahr
um Jahr nun ſchon ein Vierteljahrhundert hindurch
unter der aufopfernden, )ingebungsvollen Leitung ſeiner
Vorſitzenden die Bauſteine zu ſammeln zu den ſchönen,
wenn auch unſcheinbaren Werken barmherziger Lebe,
wie ſie ſich uns im Diakoniſſenheim in der Seffner

ſtraße vor Augen ſtellen. eDiakoniſſenheim das wäre doch wohl ver paſſendſte
Name für dieſes Haus. Denn erſt dadurch, daß der
Vaterländiſche Frauenverein ſtch der Hilfe der 9
koniſſen erfreut, hat ſein Wirken die rechte Kraft ge
winnen können. Und vor einiger Zeit hat er ja ſchon
die 25 jährige Jubelfeier der Diakoniſſenarbeit begehen
dürfen. Wieviel Segen in dieſem Zeitraume durch
das ſtille. Walten der Digkoniſſen über unſere Ge
meinden gekommen iſt, das könnte nur Verblendung
verkennen. Vor allem wird unverſchuldete Not ge

Aber auch da, wo eigenes Ver
ſchulden die Quelle des Elends iſt, will doch die
Barmherzigkeit nicht fühllos vorübergehen, ſondern
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innerlich und äußerlich aufhelfen, wie wir's von
unſerem Meiſter Jeſus Chriſtus lernen.

Alſo gewiß, dieſer Dienſt der Liebe, von dem die
Diakoniſſen ihren Namen tragen, iſt das eigentliche
Herz ihres Wirkens in unſeren Gemeinden

Und alle Werke, die im „Diakoniſſenheim“ ihren
Mittelpunkt haben, ſollten von jener Liebesquelle aus
ihre eigentliche Segenskraft empfangen.

Alle, die ein Herz haben für die Not ihrer Mit
menſchen, ſeien eingeladen, durch eigene Anſchauung
ſich einmal zu überzeugen, welch ein ſtilles und doch
ſo frohes Leben ſich in den Räumen jenes Hauſes
abſpielt wir wiſſen, daß ſich unſere wackeren
Diakoniſſen nur freuen, wenn man, ſtatt nur einmal
etwa durch die Fenſter im Erdgeſchoß die ſtattliche
Wagenreihe mit flüchtigem Blick zu ſtreifen, das Haus
betritt und ſich das liebliche Bild betrachtet, wie zur
Sommerzeit auf der geräumigen Veranda oder in
einem anſtoßenden Zimmer die Schweſtern inmitten
der Schar hilfloſer kleiner Weſen walten, die jauchzend
und krähend auf Teppichen und in ſicheren Gehegen
mit Händen und Füßen zugleich ihre kleine Welt
durchreiſen oder in ihren blihblanken Wägelchen die
Morgendämmerung ihrer Kindheit unter ſorgſamſter
Obhut verträumen, während ihre Mütter unbekümmert
ihrer Arbeit nachgehen dürfen. Welch eine Wohltat
die ſogen. „Krippe“ bedeutet, das kann jeder ermeſſen,
der ſtch die Sorge einer Mutter vergegenwärtigt, die
ihre lieben Kleinen ohne Aufſtcht daheim, vielleicht
auf lange Stunden, einſchließen muß, weil die Sorge
um das tägliche Brod ſte aus dem Hauſe treibt.

Während ſich in den unteren Räumen dies Liebes
werk abſpielt, ſind die oberen zu einem Kinderheim
eingerichtet, in welchem 12 Mädchen bis zum Alter
von za. 14 Jahren eine Obhut und Pflege genießen, die
ihzien das Elternhaus nicht bietet, weil irgend welche
müßliche Verhältniſſe obwalten, die unbedingt eine
derweite Unterbringung der Kinder nötig machen.

ie manches Kind ſchon verdankt der ſtillen treuen
Erzieher Arbeit der Schweſtern in dieſem Heim eine
ſonnige Kindheit, ein frohes, friſches Auſteben, die
gewiſſenhafte Heranbildung zum künftigen Beruf!
Daß auch nach Antritt eines ſolchen die Schweſtern
fortgeſetzt ihre treue Fürſorge den Zöglingen zu teil

werden laſſen, braucht kaum erſt geſagt zu werden.
In der Ueberſchrift haben wir nur „Krippe“ und

„Kinderheim“ genannt. Und doch iſt das Haus zu
gleich unſer Diagkoniſſenheim. Und dazu hätten wir
auch noch die Strickſchule und den JungfrauenVerein
nennen können. Der letztere iſt unter der Leitung
der Schweſtern zweimal wöchentlich verſammelt. Die
Strickſchule, an deren Pflege mehrere Damen den
Schweſtern treulich helfen, beſchäftigt eine große Zahl
von Mädchen aus der ganzen Stadt mit Stricken
und Nähen, bei deren Arbeit aus einem guten Buche
vorgeleſen wird. Eine kleine Weihnachtsbeſcherung
krönt den Fleiß der Kinder.

Und damit iſt der Segen noch nicht erſchöpft, der
von dieſem Hauſe ausgeht. Wer hat noch nicht zur
Winterszeit die Scharen alter Leutchen geſehen, die
von 11 Uhr morgens an, mit Henkeltöpfen verſehen,
durch unſere Straßen wandern Jhr Ziel iſt das
Diakoniſſenheim in der Seffnerſtraße, wo eine wohl
eingerichtete Armenküche für hunderte von Bebrängten
ein einfaches aber kräftiges Mittageſſen darbietet.

Um die großen dampfenden Suppenkeſſel ſteht man
die Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins emſtg
beſchäftigt, die zum Teil recht umfangreichen, weil für
ganze Familien beſtimmten Töpfe zu füllen. Zu den
ziemlich erheblichen Koſten gewährt der Magiſtrat einen
ſehr dankenswerten Zuſchuß, doch muß ſich der Frauen
Verein alljährlich mit der Bitte um außerordentliche
Gaben an die öffentliche Mildtätigkeit wenden, um
dieſes Liebeswerk weiterführen zu können. Und ſo er
freut ſich denn auch gerade die Armenküche des Frauen
vereins bisher der beſonderen Freundlichkeit und Opfer
willigkeit unſerer Mitbürger. Möchten dieſelben aber
auch nicht unterlaſſen, den übrigen Beſtrebungen
des Frauenvereins ihre Teilnahme zuzuwenden. Der
Verein hat immerhin mit Schwierigkeiten zu kämpfen,
um den großen Anforderungen zu genügen, die ihm

aus allerlei Notſtänden innerhalb unſerer ärmeren
Bevölkerung erwachſen, und die er nicht ungehört

laſſen möchte.

Aus den Hretſen Merſeburg und Querfurt

8 Dürrenberg, 14. Dezbr. Wie der Reichs
äuzeiger meldet, iſt der früher hier tätige Bergaſſeſſor
Und Königliche Salineninſpektor Einecker zum
Kaiſerlichen Regierungsrate und ſtändigen Mitgliede
des Reichs Verſtcherungsamtes, Abteilung für Unfäll
verſtcherung, ernannt worden.

g. Milzau b. Lauchſtädt, 14. Dez. Der Dienſt
knecht eines hieſtgen Landwirts ließ ſtch in ſeiner
Erregbarkeit ſoweit hinreißen, daß er von ſetnem
Dchſ ngeſpann, mit dem er zu tun hatte, einem Tiere
mit einer ſcharfen Hacke einen wuchtigen Hieb ver
Febte, ſodaß es eine ſchwere Verletzung erlittS Und tierärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden

mußte. Die Wunde verſchlimmerte ſich ſedoch
wurden und auf Zahlung drangen,

laſſung ein, um noch einen
e
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artig, daß ſchließlich zum Verkauf, bezw. Schlachten
des Dieres geſchritten werden mußte. Da das Fleiſch
jedoch brandig geworden war, wurde von der zu
ſtändigen Behörde das Schlachttier verworfen. Dem
Eigentümer erwächſt aus dem Geſchehnis ein micht
unbedeutender Schaden.

g. Burgliebenau, 14. Dez. Vergangenen Freitag
fand auf dem Jagdgelände des Herrn Kammerherrn
von Bülow auf Dieskau große Treibjagd auf
Haſen ſtatt. Von 25 Jagdherren wurden im 1.
Treiben 215, im 2. 84 und im 3. 52 Haſen, alſo
insgeſamt 351 Haſen zur Strecke gebracht außerdem
wurden noch 8 Faſanenhähne und 4 Hennen erlegt.
Rehe kamen nicht zum Abſchuß. Der verbleibende
Beſtand an Rebhühnern und Haſen iſt ein recht
günſtiger.

Mücheln, 14. Dez. Geſtern fand ein
Familienabend, der erſte in dieſem Winter, im
Saale des deutſchen Hofes ſtatt. Herr Diaconus
Schröter eröffnete denſelben mit einem Vortrag über
die Weihnachtsfeier, wie dieſelbe von den alten heid
niſchen Vorfahren in das Chriſtentum übertragen
worden iſt und ſich von Jahr zu Jahr immer mehr
ausgebreitet und vervollkommnet hat. In welch trau
riger Lebenslage Weihnachten wiederholt von unſerem
Volke gefeiert worden iſt, zeigte Redner an dem
Schickſal der Familie König Friedrich Wilhelms III.
von Preußen im Jahre 1806 und an Bildern aus
dem Feldläger der deutſchen Truppen im Jahre 1870
in Frankreich. Hierauf fanden theatraliſche Auf
führungen, ausgeführt vom hieſigen Jünglingsverein
unter Leitung des Herrn Diaconus, ſtatt.
Den Schwerpunkt des Abends bildete das Stück:
„Es werde Licht oder „Der Stern aus Jakob“.
In demſelben wurde die Ankunſt der Weiſen aus dem
Morgenlande in Jeruſalem beim König Herodes und
weiterhin der Jammer eines jüdiſchen Weibes aus
Bethlehem über ihre zwei ermordeten Kinder anſchau
lich dargeſtellt. Den Schluß machte ein lebendes
Bild, das die Anbetung des Chriſtkindes in der
Krippe ſeitens der Weiſen aus dem Morgenlande
und der Hirten vorführte. Die Beſucher verließen
dankerfüllt für das Gebotene gegen 11 Uhr den Saal.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 16. Dez. Meiſt trübes

nebliges Wetter mit geringen Niederſchlägen und wenig
veränderter Teinpergtur. 17. Dez. Etwas kälteres,
bewölktes, nebliges Welter, kein oder nur wenig
Niederſchlag.

Gerſchtswerhargdligeegegt.
Halle, 14. Dez. (Strafkammer.) Günſtigen Erfolg

erzielte der Arbeiter Karl Berndt aus Merſeburg, der
am 19. September 1902 in Halle wegen gefährlicher Körper
verletzung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
Seine Reviſion war vom Reichsgericht verworfen worden,
worauf er ſich um das Wiederaufnahmeverfahren bemühte und
durch Beibringen von Entlaſtungszeugen Erfolg hatte. Jm
Kaſtno zu Merſeburg war im vorigen Jahre bei einem Tanz
vergnügen des Vereins „Concordfa“ inſolge der Teilnahme
fremder Gäſte eine Schlägeret entſtanden, wobet der 20 Jahre
alte Arbeiter Bernhard Albertshauſen wegen ungebührlichen
Betragens Hinausbefördert, draußen mißhandelt und durch
einen Meſſerſtich an der rechten Hand verletzt wurde. Dieſe
gefährliche Körperverletzung ſollte Berndt verübt haben.
Diesmal fiel die Bewetsaufnaghme zu ſeinen Gunſten aus.
Erwteſen war nur, daß Berndt den Arbeiter Albertshauſen
mit den Händen geſchlagen. Es lag deshalb blos einfache
Körperverletzung vor, für welches Vergehen der Strafantrag
fehlte. Demgemäß erfolgte Einſtellung des Verfahrens. Die
Strafe hatte Berndt noch nicht angetreten

Nordhauſen, 10. Dez. Die hieſige Strafkammer
verurteilte geſtern den Arbeiter Friedrich Schneider aus
Kelbra, der am 6. September d. J. nach vorangegangenen
Zwiſttgkeiten ſeine Frau mit einem Gentckfänger erſtochen
hatte, wegen fah rläſſtger Tötung zu drel Jahren Ge
fängnis, der höchſten überhaupt zuläſſigen Strafe

Jm Kiſchinewprozeß geſtaltete ſich das Verhör
der Opernſängerin Prokupez intereſſant, deren Vater, vom
Revieraufſeher Jurtſchenko unter der Haustür betroffen, aufge
fordert wurde, ſich zu verſtecken, aber erſt auf Zureden der
Familie ins Opernhaus ging. Die Töchter verſteckten ſich
im Hinterhofe; gegen Mittag drangen Räuber ein und zer
trümmerten und zerſtörten alles. Fräulein Prokupez hörte
aus dem Lärm heraus, wie einer ſehr gut Klavier ſpielte.
Als die Räuber in den Hof kamen, flüchteten die Mädchen
zu den Nachbarn, wurden aber gefunden und um Geld ange
gangen. Ste gaben, was ſie hatten, es waren einige Rubel;
während darüber Streit entſtand, entkamen die Mädchen
Als den Anführer bezeichneten ſie Kaſſapow, der ſich unter den
Angeklagten befand, aber auf Pronins Verwendung auf freten Fuß
geſetzt wurde. Der Revieraufſeher Jurtſchenko ſelbſt bezeichnet
Kaſſapow und Orttanski als Teilnehmer an der Plünderung.

e eroéeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeee
Vermiſchtes.

Wegen Unterſchlagung von 5000 Marh) iſt
ein Feldwebel B. des 3. GardeGrenadier Regiments Königin
Eliſabeth verhaftet worden. Der Feldwebel dient bereits im
14. Jahre und wohnt in der Kaſerne der Füſilierbatgillons
in Charlottenburg. B. hatte ſeit langer Zeit außer ſeiner
etatsmäßtgen Feldwebelſtelle noch die Kantinen des Füſilier

Bataillons zu verwalten, wobet bedeutende Summen
durch ſeine Hände gingen, er aber auch eine nicht unbe
deutende Zulage bezog, ſodaß er recht gut hätte auskommen
können. Er ſoll ſich aber auf Rennbahnen und an ſonſtigen
Spielen ſtark engagtert haben, und als ihm Fortung den
Rücken wandte, die Kantinengelder angegriffen und die
Lieferanten nicht bezahlt haben. Als dieſe nun ungeduldig

renvollen Abſchied u erreich
kam er um ſeine n

e

Ehe jedoch dieſer erteilt wurde, kam die Sache zur Kenntnis
der Vorgeſetzten, die ſofort eine Reviſion vornahmen und die
Defekte entdeckten.

(Ein großer Diebſtahl iſt am Sonntag in dem
Kaufhauſe von Rudolf Hertzog in Berlin verübt worden. Am

in den Verkaufsräumen einſchli.ßen und plünderten drei bis

Hände fielen. Nur durch den geſteigerten Weihnachtsverkehr
iſt es zu erklären, daß ſie nicht entdeckt wurden. Wahrſchein

das Haus wieder verlaſſen können. Nach Mittellungen von
anderer Seite hat der Dieb aus den Kaſſen, die er mit Nach
ſchlüſſel öffnete, 5225 Mark erbeutet. Das Haus verließ er
durch das Tor an der Neumannsgaſſe, das nur zum Ein
und Ausbringen von Waren dient.
Pförtnerſtube, die nicht beſetzt war, eine Scheibe ein, nahm
den Torſchlüſſel, der am Fenſter lag, und fand ſo leicht den
Ausgang

(Von Wilderern erſchoſſen.) Der Fußgendarm
Batſchick aus Pelkum wurde in der Nacht vom Sonntag
auf Montag in Sundern bei Hamm von Wilddieben erſchoſſen.
Es hatte ein verzweifelter Kampf zwiſchen den Wilddteben
und dem Gendarm ſtattgefunden. Die Uniform des Beamten
war vollſtändig zerriſſen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

(Aufſehenerregen de Verhaftung.) Ein bereits
ſeit mehreren Tagen in Köln weilenden Berliner Kriminal
kommiſſſar verhaſtete einen hochſtehenden Bahnbeamten, der
gemeinſam mit einer Anzahl auswärts wohnender Perſonen
ſich umfangreicher Stempelfälſchungen ſchuldig gemacht hat.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

(Sonderbare Wetten) werden doch manchmal ab
geſchloſſen. So hat jetzt ein gewiſſer Elſenhaus infolge einer

aus über den St. Gotthard nach Rom gemacht. Er mußte
dabei ein 87 Kilogramm ſchweres Faß hinter ſich herziehen
und durfte keinen Pfennig Geld ausgeben. Elſenhaus hat
ſeine Wette gewonnen und iſt nach Waldkirch zurückgekehrt.
Er unterbot die vorgeſchriebene Zahl von 52 Tagen ſogar um

3 Tage.
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 15. Dez. Laut „Staatsb. Ztg.“ ſchloß
ſtch der neuen Partei der wirtſchaftlichen Ver
einigung auch Zindler-Czarnika ColmarFilehne
an, wodurch die Zahl der Mitglieder auf 17 erhöht
wurde.

Köln, 15. Dez. Die „Köln. Volksztg.“ meldet
aus Grevenbroich: Geſtern nachmittag fand eine
große Exploſion in der hieſtgen Dynamitfabrik
ſtatt. Wie man annimmt, ſind vier Arbeiter getötet
Etwa 15 Beamte und Arbeiter wurden leicht verletzt.

München, 15. Dezbr. Wie die Abendblätter
melden, iſt der Präſident der Kammer der Reichs
räte, Graf Ludwig von Lerchenfeld,
erkrankt.

Jnnsbruck, 15. Dez. Der hieſtge Handelsagent
Maß wurde auf der Gemsjagd bei Hall von einer
Lawine getötet

Bern, 15. Dez.
zwei Frauen von einer Lawine verſchüttet.
Eine wurde tot aufgefunden, die andere gerettet.

Mailand, 14. Dez. Während eines heftigen
Sturmes ſcheiterte auf dem Gardaſee ver
Dampfer „Depretis“ mit zahlreichen deutſchen Jtalien
Reiſenden. Nach vieler Mühe wurden alle gerettet.

Jn MontCima explodierte eine Petroleum
Quelle Viele Perſonen ſind umgekommen, darunter

ernſtlich

ſonen ſtnd ſchwer verwundet.
Konſtagtinopel, 15. Dez. Jn Kerbelah

(Vilajet Bagdad), wohin die Perſer Wallfahrten
unternehmen, iſt die Cholera ausgebrochen. Am
11. d. M. ſtnd 12 Perſonen erkrankt und 10 geſtorben.
Es ſtnd Maßregeln zur Fernhaltung der Pilger
angeordnet.

Prodnktenbösrſe
Berlin, 14. Dezember.

Weizen 1000 kg Dez. 161,25, Mat 165,25 Juli
Mk.

Roggen 1000 kg. Dez. 131,—, Mat 135,75, Juli
Mk.

Hafer 1000 kg Dez. 127,78, Mai 12950 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Dez. Mai 107,25 Mk.
Rüböl 100 Ke Dezember 46,90 Mat 47,30 Mk.
Spirktus 70er loco M.Billigere Angebote von Amerika, die amtliche preußiſche

Ernteſtatiſtik, ſowie die Fortdauer des milden Wetters haben
hier die ſchwache Markthaltung noch verſchärft. Bet ſehr ge
ringer Kaufluſt bröckelten Preiſe ſür alle Artikel weiter ab.
Rüböl unverändert. Spiritus nicht gehandeit.

e Reklameteil.
Keinen Hund mag man hinaus ſchicken

Kinder müſſen erbarmungslos hinaus. Aber da man
ſchon nicht zu Hauſe ſitzen kann, ſo ſollte man ſich
wenigſtens gegen Erkältungen der Atmungsorgane und
gegen die böſe Jnfluenza ſchützen, indem man ſtets

Wind und Wetter ausgeſetzt iſt. Das beugt vor und
nützt ſelbſt in ſchweren Fällen, wenn man bereits er
kältet iſt. Die Schachtel, die nur 85 Pfg. koſtet, reichS anf ein paar Tage und iſt überall erhältlich.

e

rwertig, zurück

Vormittag ließen ſich bei Geſchäftsſchluß um 10 Uhr Diebe

vier Ladenkaſſen, wobei ihnen ungefähr 5000 Mk. in die

lich haben ſie bei Geſchäftsöffnung um 12 Uhr in aller Ruhe

Er drückte hier an der

Wette um 6000 Mk. eine Fußtour von Waldkirch (Baden)

Jm Kanton Glarus wurden

auch der franzöſiſche Ingenieur Caußen mehrere Per

bei dieſer Winterkälte, die Menſchen aber und ſelbſt die

ay's ächte Hodener Mineralpaſtillen bei ſichS a und ab und zu eine Paſtille nimmt, während man

Frauen seid gewarnt!
Die ächten Rerkules-Spiralfeder-Korsetts

G kragen alle entſprechenden Stempel oder Ettquette. Alle

anderen weiſe m minde zurück.
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Anzeige.Ikr bieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Vergntwartung.

FamilienNachrichten.
Todes-Amzeige.

Geſtern früh /48 Uhr entriß uns der un
erbittliche Tod nach qualvollem Leiden unſere
geliebte WIse im Alter von 1 Jahr. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Franz Schmidt und Frau
Frida geb. Langbetn,

Schmaleſtraße 24.

Amtliches.
Der Entwurf des Kämmerei-Etats pro

1904 wird in Gemäßheit der Vorſchrift des
s 66 der Städte Ordnung vom 30. Mat 1853
acht Tage laug im Kommunalburegu zur
Einſicht aller Einwohner der Stadt offen
gelegt.

Merſeburg, den 10. Dezember 1903.
Der Magiſtrat.

Königliche
Lotterie Einnahme

Halleſcheſtraßze II a.
Sämtliche Gewinne können jetzt ausgezahlt

werden. Wer ſein bisheriges Los weiterſpielen

will, muß es bis e15 Dezember einlöſen.
Vom 16. Dezember ab ſind Loſe in allen

Abſchnitten zu vergeben. Ziehung 1. Klaſſe
210. Lotterie beginnt am II. Januar.

Curt e
Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 17. d.

mittags 12 Ahr,
verſteigere ich im „Gaſthans zu Milan
zwangsweiſe

einen Glasſchrank,ein Fahrrad (Kaiſerrad)
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

WMerſeburg, den 15. Dezember 1903.
Naumnamu, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 19. Dezember

AulaEetzte vor dem Feſte). Gegenſtände zur Mit
verſteigerung nimmt noch an

Los Albrecht,Auktionator.

Etage Steinſtr. 5,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zubehör,
zu vermieten und 1. Januar oder ſpäter zu
bezleßen

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermieten, nörtgenfalls
Pferdeſtall mit vermietet werden, und zum 1
April nächſten Jahres zu veziehen

Vorwerk I.
I. Wage rauhansſtraße

nen renoviert, ſofort zu vermieten und zum I
April oder früher zu beziehen. Zu fragen

Dom 5.
Freundlich mödliertes Zimmer

mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermteten
Gotthardtsſtraße 4.

Gm gat möhliertis Jimmer,
mit Klavier bevorzugt, wird ſoſort zu mieten
geſucht. Offerten unter G S an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Moöhltertes Zimmer
mit Schlafzimmer für 2 Herren in der Nähe
der Burgſtraße geſucht. Offerten bitte Burg
ſtraſze 5 abzugeben.

In meinem Neubau an der Getſel ſind die

Läden
nebſt Nebenräumen mit oder ohne Wohnung
per 1. Juli 1904 oder früher zu vermieten.

Mex Steckner, am Neumarktstor 2.
Große jange Kuh

mit Kalb zu verkaufen
Güuthersdorf Nr. 20

beim Gaſthof z. Schwarzen Bär.

l paar Dauferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Kranutſtraßze 2.

I paar äuferſchweine
S ſtehen zum Verkauf.

Saalſtraßze 11.

R ontras Ka mm
1 Gteige

(gute Jnſtrumente) ſind preiswert zu verkaufen

Shmaleſtraſe 9.2
Photogr. Apparate.

Preisliſte hierüber W. umſonſt.
Alle Bedarfsartikel.

u
a. S

könnte auch ein

vermieten

Am 14. Dezember verschied unser lieber Kamerad,

der Rentier

orrmann Vhlig,
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ein

treues eifriges Mitglied, dessen Andenken wir stets
hoch in Ehren halten werden.

Verein ehem. Jäger u. Sohützen,
Motorwagen. Verbindung

Merſeburg.S e
Von Mittwoch ab finden von Merſeburg, Müllers Hotel,

regelmäßige Probe fahrten
nach Leiſpzig-Lindengn ſtatt.
läufige Abfahrtezeiten in Merſeburgvormittags 8 u. 18 Uhr,

Jn den Ortſchaften ſind die Abfahrtsgeiten in den Halteſtellen zu erſehen.

wird vorläufig im Wagen einkaſſiert. Dauer der ganzen Fahrt zirka 80 Minuten.

nachmittags 5 u. 9 Uhr.
Fahrgeld

Die Eröffnung des vollen Betriebes wird vorausſichtlich in za.
8 Tagen erfolgen, worüber dann an dieſer Stelle ausſührliche

Mitteilung gegeben wird.
Leip igLindenau, den 15. Dezember 1903.

Motor wagen Gesell schaft Prfurt Co.

Dieſe Wagen können zur Mitfahrt benutzt werden. Vor

Schulränzel,
ſolid und douerhaft gearbeitet, empfiehlt in

großer Auswahl
E, Zahn, Sattl

Schmaleſtn 15.
Vlager a Avtertgan ang

aller Art Wäsche
für Herren, Damen und Kindoer, S

Herren -Oberhemden,
Kragen, Manschetten

Serviteurs,
Neuheiten in

Krawatten
Adolf Schüter.

Gernunſhe Ich andl lung.

ne Her ringe,

rüne Heringe
W. Krähmer,empfiehlt

Merſeburg, Egrenpien 2,

empfiehlt ſein gut ſortiertes Lager in

Strickwestes, KRorssetts,
Vnterhosen, Sehürzen,
UVuterjgeken, weisse Vnterröke,

Meormalhemden, Barehentröcke,
J Barehenthemden, Memden,
HMerrenhandsehnhen, Arbeitsjacken,
Vorhemden Sehwitzer, BDamenhandsehnhe,

Mragen, Mangehetten, Damenhesen,
Hehlipse, Krawatten, Kopftseher,

Soldno Halstücher, Ghenilletücher,
Sehlaſdecken, Sehneiderartikel,

Vorgezetehnete Artikel
ſowie Strielwolle De in e und billigſten Qualitäten.

Burgſtraße 15, Vurgſtrage 15,
einpfiehlt zum Feſte

neue franzöſiſche Wallnüſſe, Sizilianer und Neapolitaner Nüſſe,
Tafelfeigen, Datteln, Traubenroſinen, Schalmandeln, Meſſina-

Apfelſinen, Mandarinen, friſchen Ananas.
Hochprima Beluga- Maloſolkaviar, Sardin a huile echte
Straßzburger Gänſeleber-Paſteten, Rügenwalder

WMett, Leber und Zungenwurſt, Lachsſchinken,Ruſſiſchen Salat, Lüneburger Neunaungen, geräucherten Aal, g
räucherten Lachs, Braunſchweiger und franzöſiſche Genn

Konſerven, alles in nur ſeinſter Qualität.
Junge Vierländer Gänſe, Enten, Puter, Poulets, junge Faſanen,

Perlhühner und Rehwild, Fluß- und Seeſiſche.
Beſtellungen hierauf bitte ich ergebenſt möglichſt frühzeitig zu machen.

Zum alen e
Sultanin-Roſinen, Korinthen, Zitronat, Oraugeat,

Gänſefett und Palmin,

Großen Poſten Ps ist unmöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von denh a e S v nunvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut

nunreinigkeiten, Ausſchläge e. der

(Eukterſtroh) HriginalTeerſchwefel Seife
auch in einzelnen Fuhren verkauft ab Scheune e erneeer es. e s

Male Klaus a. M. zu machen. Preis pr. Stck 50 Pf. bei

Werkfſtatt,
Ein großes und ein kleines Logis iſt ſofort

Apfelsimenmn
a Stück 5 Pf. empfiehlt

Richard Schurig,
Oberbretteſtraße 4.

lückwunsch-

Gänſebrüſte
Gänſeleber- und Sardellenleberwurſt, Braunſchweiger Cervelat-

Zitronen,

U. Visſtenkarten
empfiehlt als paſſende

Weihnachtsgeſchenke zu
billigſten Preiſen in

reichſter Auswahl.
G BVcutlehn g' anzeigen.
Fr. C enS, Hrühl „7

Cauſpuppe,
reizeude Neuheit, zunt Ge
chenk für Jung und Al

vorzüglich geeignet,
raucht nicht geführt zu werden. Durch
tarkes Schwarzwälderwerk beweglich. Jn

gediegener Kleidung, in Holzkiſte ver
ackt, per Stück Mk. 2,50 u. 3,50
ranko per Nachnahme oder vorherige

Einſendung. Bei Abnahme von 3 Stck.
5 Pf. per Stck. billiger. Prompt. Verſand.

Kein Vollmer Puppenfabr

e el ſchnel
wird alles Unſchöne, als Finnen, Sommer
ſproſſen, Puſteln, Miteſſer, einer blendenden
Schönheit weichen, wenn man: Lamolim
COarbol- Teersehwefelmiſehseife
von der Drei-Lilien-Parfümerie Beriln benutzt
Echt a Stück 50 Pf. zu haben bei

Aug. Berger, Witwe, Entenplan,

Margarine

O le hergeſtellt mit größter Menge feinſten

holſteiner Rahmes (Sahne), S
beſter Erſatz für

feine Butter.
e Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.

orflcasten,
FFeuſchirme

mpfiehlt als praktiſches Weihnachtsgeſchenk in
eicher Auswahl, von dem einfachſten Muſter
is zur feinſten Handmalerei, enorm billig.

Otto Bretschneider,
Apotheker Br. Han ber.

Franz Wiürth, Roßzmarkt 1.
auch mit Boden ſofort oder ſpäter zue Kllterſe S vo zu vermieten und zu beziehen Sand 6.

„ſenw. Handlg., kl. Zilferſtr.



Gr. Steinstr. 79.

29
Fernruf
Nr. 540.

Pnglische Ledersessel in Ia. Saffian-

Lauxus-Möbel
Schaukelstühle Schreibstühle Bücherschränke
Wandschränkchen Korridor-Garderoben, Hausapotheken
Hocker Lederstühle Standuhren

Dekorationen nach eigenen entwünfen.
Wiener Möbel von er.

Notenetagéren
Truhen Schreibtische

Belete Perser Teppiche

5 S

Halle S S. Gr. Steinstr. 79.

Gegründet
1863.

Sspezaia 1Iitäte

oder louton Leder.
Tischehen Paneelbretter

Grosse Auswahl in Polstermöbeln,

Thonet, Wien
zu Fabrikpreisen,

Dekorationsspiegel
Nähtische Balustraden

Buffets.Serviertische

Hilfe geg. Blutſtock. immer
Hamburag, Fichteſtr. 83.

Von Donnerstag mittag an empfiehlt

Kaldaunnen
Rob. Reiehhardt.

Rindfleiſch
empfiehlt
L. Rürnberger.
Lotterie Verein

„Frohe Hoffnung
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr,

General- Versammlung
im Vereinslokal. Der Vorſtand.

Sehlkop ar.
deutſcher Kaiſer“.

Mittwoch

Schlachtefeſt,
wozu e ne einladet L. Berges

Hoffischerel,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Heute2 Schlachtefeſt.

9 Uhr morgens Wellfleiſch.

Sachse s Reſlaurant.
Heute2 Schlachtefeſt.

8 Uhr Wellfleiſch.Preuhiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Pieter s Restauration,
Heute2 Schlachtefeſt.

Mittwochhausſchluhtene Wurſt.

e Vogel Roßzmarkt 9.

Ad.
Zackwaren

als
Gtemn. Aue e

RoSsimem,
Korn en.Varltamitnem,

Nauclelm,
Ziütroneaat,

Buttew.
Ferner

W a ImSe lnmüiSSse,
Banner zen

Zur Feſthäckerei
empfehle in nur beſter Qualität

Rosinen, Korinthen,
Sultaninen, Mandeln,

Zitronat
zu den billigſten Preiſen. Ferner empfehle

f. Tafel-Margarine
Pfund 70 u. 80 Pfg.

friſche Eier
Mandel Mk. 115.

Max Faust,
Burgſtraße 14.

Drehrollen,
neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
empfiehlt U. Neubau er, Leipzig

Kalser's Kaſfee-Geschäſt]

i ernäit jecler Kunde soweit der Vorrat
reicht bei Einkauf von mindestens 1 Pfd.

Kaffee im Werte von M. 1, an aufwärts

GRATIS-«-
Verlkaufeſiliale

Mersevburg,
Gotthardtsstr. 32.

99

Sidonienſtraße 29.

Neumelkende Külhe
mit Kälbernv empftehlt zu ſoliden Vreiſen

geſucht.

Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt

C ana Wer ſchne n. billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakonze un Poſt“ in Eßlingen.

Schloſſerlehrling e ehe en
Schloſſerei, Unteralten burg 62

Laufburſche
Se ber Oberbreiteſtraße 16.

Laufburſche
dem Gelegenheit geboten iſt, ſich in der
Elektrotechnik auszubilden, geſucht.

Jnſallattons geſchäft Burgſtraße 5.

Suche zu Neujahr
noch einige tüchtige Hausmädchen, wenn möglich
vom Lande

Frau D. Wenglew, Stellenvermitel,
Prenßzerſtraßze 14

Suche ſofort oder ſpäter ein ehrliches fleißiges

Dienſtmädchen.
Julius Hauek, Hötzſchen.

Dienſimudchen
wird ſofort geſucht Lauchſtädterſtr. 22

Krankheitshalber wird ſofort eine

Aufwartung
Halleſcheſtr. 18.

Pine Wagenkapsel
verloren gegangen. Bitte abzugeben bel

O. Günther jumn., Baugeſchäft.

Schlüſſel gefunden.
Abzuholen Sixtiberg 9, 1 Tr.

Unſerer heutigen Nr. liegt eine Extrabeilage
der Firma Seidel K Naumann, Näh
maſchinenfabrik, Vertreter H. Baar, Merſeburg,
Markt 3, bek.

Der heutigen Auflage unſeres Blattes liegt
ein Proſpekt bei von dem bekannten Bank u.
Lotteriegeſchäft Ludwig LamkKowr, Lübeck,
betreffend die erſte große Lotterie zu Gunſten

geſucht

der St. Rochus Kirche in Düſſeldorf.



Vermiſchtes.
(Ueber die Perſönlichkeit der durch den

Nobelpreis Ausgezeichneten) ſeien noch folgende An
gaben gemacht. Das Ehepaar Eurie in Paris, das mit
dem franzöſiſchen Phyſiker Henri Becquerel den Preis für
Phyſik teilen wird, hat ſich durch ſeine Unterſuchungen über
radiogktive Stoffe beſondere Verdienſte erworben Gatte und
Gattin wieſen nach, daß alle uranhaltigen Mineralien die
Eigenſchaft beſitzen, Becquerelſche Strahlen auszuſtrahlen. Monſ.
Curie verdanken wir auch eine Theorte dieſer Strahlen er
meint, daß es Strahlen geben könnte, die gus dem Welten
raum zu uns gelangen, und die wir noch garnicht kennen.
Henri Becquerel vertritt die dritte Generation der fran
zöſiſchen Phyſiker, deren Stammvater Anton Ceſar Becquerel
(1788 bis 1878) die elektriſchen Eigenſchaften des
Turmalins, das elektriſche Leitungsvermögen der Metalle
beſchrieben und andere Kapitel der Phyſik gefördert hat.
Profeſſor Svanhe Arrhentus, der ſchwediſche Naturforſcher,
erhielt den Preis für Chemie. Aus ſeiner Theorie der
elektriſchen Disſoziatton, welche durch die Theorie der Löſungen
des ebenfalls bereits mit dem Nobel Preis gekrönten van't
Hoff in Charlottenburg ergänzt wurde, ergibt ſich, daß gewiſſe
Eigenſchaften einer Löſung, zu denen der osmotiſche Druck
gehört, nicht von der Art, ſonderen von der Konzentration
der gelöſten Moelküle allein abhängen, und daß die Beſtand
teile, in welche die Elektrolyſe in Löſung zerfällt, die Jonen,

èdqhchcceeeeoeggSèS S
Jonentheorte und die von Arrhentus begründete phyſikaliſche
oder theoretiſche Chemie dürften die Phyſiologie und insbe
ſondere die Medizin in hohem Maße fördern. Niels Ryberg
Finſen in Kopenhagen iſt ſeit dem Jahre 1896 Direktor
des öffentlichen Jnſtituts für Lichttherapte, das ihm vom däniſchen
Volke zur Verfügung geſtellt wurde. Er hat über Pockenbehandlung
mit Licht, über die Anwendung der konzentrierten chemiſchen
Strahlen bei Lupus grundlegende Arbeiten geſchrieben, und in allen
Großſtädten der Erde wird ſein Heilverfahren bereits mit Er
folg angewendet. Björnſtjerne Björnſon iſt hinreichend be
kannt. Deſto unbekannter iſt in weiteren Kreiſen William
Randal Cremer, der ſtatt Bertha v. Suttner den Friedens
preis davongetragen hat. Er iſt 1838 in Fareham geboren.
Seit ſeinem Eintritt ins Parlament, zu deſſen liberalen Mit
gliedern er gehörte, kämpfte er unabläſſig für die Einführung
internationaler Schiedsgerichte, für die er in Wort und Schrift
ſeine Ueberzeugungen ins Feld führte. Er war der Urheber
der inter parlamentariſchen Konferenzen, die ſeit 1888 in Paris,
London, Rom, Bern, im Haag, Budapeſt und Brüſſel ſtatt
gefunden haben dreimal beſuchte er Amerika, um einen
Schiedsgerichtsvertrag für England und die Vereinigten
Staaten durchzuſetzen. Länger als dreißig Jahre war er
Sekretär der internationalen Liga für die Einführung parla
mentariſcher Schiedsgerichte.

den Molekülen in dieſer Hinſicht gleichartig ſind. Dieſe
e

9 alle a.
gegenüber dem Ankomaten-Reſtaurant.

keit in ſich vereinigt.

16. Dez 1903.
W h gerſeine Reklame einſtellen. Wie ihm das Experiment gelungen

darüber läßt er ſich folgendermaßen vernehmen „Mein Ge
ſchäft ging dabet ſo ſchlecht,* daß ich beſſer getan hätte, es zu
ſchließen. Dann begann ich zu inſerkeren. Jch wendete im
erſten Jahre 1250 Mark daran und mein Umſatz ſtieg auf
36 900 Mark; im dritten Jahre verwendete ich 19000 auf
Inſerate, mein Umſatz bezifferte ſich auf Hunderttauſende,
jetzt beträgt er Millionen und mein Gewinn ſteht im Ver
hältnis dazit. Alles, was ich habe, mein Weltname, mein
Millionengeſchäft, verdanke ich nicht allein der Reellität der
Geſchäftsführung, ſondern zu neunundneunzig Hundertſtel der
Macht der ZektungsAnzeigen. Jch bin zu der Gewißheit
gekommen, daß heutzutage kein Geſchäft ohne die Macht der
Zeitungs Anzeigen in die Höhe kommen und gewinnbringend
werden kann.“

S

Eine ſchöne Sitte iſt es, ſichſzu Weihnachten gegen
ſeitig zu beſchenken. Gar Manchem wird es aber ſchwer
werden, das Richtige zu wählen; viel ſoll es nicht koften,
und doch will man damit Freude machen! In ſolchen Fällen
greife man zum Nützlichen. Hierzu darf man mit Recht die
beliebten Maggi Erzeugniſſe (Maggl's Suppen und
Speiſen Würze, Maggi's Suppen Schutzmarke Kreuzſtern und
Maggi's Boutllon Kapſeln) rechnen, von denen jedes in ſeiner
Art die Vorzüge praktifcher Verwendbarkeit, Güte und Billig

Fabrik
S. jeht Er Urifftuße 2.,

5 Prozent Rabatt. Unerretehs billfge Preise.

welche sich zu

6ignen:

aus Rronze, Kayserzimm, N.

Photographie u. Postkarten-Albums,
Portemonnaies, Visites, Brieftaschen,

Aktenmappen,
Reise- u. Nähnecessaires, Damen- u.

Porzellan-, Glas- u. Majoli

Nippes,

Servierbretter und -Iische, Näh- u.

S a W a rTaschenmesser, Obstmesser, Lonfekt- u.

Wandsprüche,
Bilder- und NMalbücher,

Hito
Zurgstrasse

dern

jusstellung
praktischer und aparter Neuheiten

sowie Luxus-Gegenständen,

Weſhnuchts-Ceschenken

Metallwaren
Sehreibgarnituren, Thermometer, Uhrhalter, Rahmen,
Leuchter, Kaffee- u. Teeservice, Becher und Krüge,

Dortenplatten, Pleischschüsseln etc.

Lecderwarem

Péesie-, Tage-, Koch- und Gägtebücher etc.

Vasen, Jardinièren, Palmentöpfe, Büsten, Figuren,

Tassen, Teller und Obstschalen etc.

oIlz warenZigarrenkasten u. -Schränke, Iische u. Hocker, Truhen,

Konsolen, Jalonsäulen, Pamilienrahmen etc.

Näh-, Stick-, Nagel- und Papierscheren,
Tortenheber, Nussknacker etc.

ar arenBriefpapiere und Briefkarten in neuster Ausstattung
mit u. ohne Monogramm-Prägung, Lampenschirme,

Studien-, Inxus- u. Apreisskalender, Tischläufer etc.
Ferner ewptehle: Ball- u. Gesellschaftsfächer,

ſ. Parfümerien, Toiletteseifen, Künstl. Blumen, Japan-
Waren, Gesellschafts- u. Beschättigungsspiele,

Mal-, Schreib- u. Zeichenutensilien.
Wachsstock u. Baumlichte aus bestem Celler Wachs etc.

Zurgsirasse

ſelkel ete-

Zigarrenetuis,
Jehreib- und

Reisetaschen,

Burgſtraße 9

Weihnachts Ausſtellung

Fellvorlagen,
reichſte Auswahl, verſchiedener Größe und billigen Preiſen,

Angorafelle, ſehen in guhe u. u S
Linoleum Teppiche und Waſchtiſch Vorlagen

in allen Größen und neueſten Deſſins,

Gummitisehdecken
in ſehr geſchmackvollen Muſtern von den gewöhnlichſten bis zu den feinſten,

Cocoslänfer in allen Breiten,
Coceosmatten, neueſte Deſſtus, große Auswahl, p.

Gummiwirtſchaftsſchürzen
ſowie Gummiſchürzen für Knaben u.

hiermit in empfehlende

9

Burgſtraße 9
bringt ſeine diesjährige

Mädchen

kawaren:

Doilettekasten,

R e
Fleischgabeln,

r Preisen bietet der

A. Sohäfer, Halle a. S, S

00000000000000

Unrem, iettem,
Ringen, Broschen usw.

in reiöhaltſgster Auswahl und zu biliſfsgt gesteſſten

Weihnaehtsausverkauf

Uhrmacher, untere Leiſpeigerste,
O
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